Nr. 2 
Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements-Preis: 


ier bei der Expedition 2 8 außerhalb bei 
den Bone, Poſtämtern 2 2%, 10 2 incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 % 15 % für 
Fr inkreich 4 24 5 für Belgien 2 & viers 
telj ihrl. In Warſchau b. d. K. K. Poſtämtern 
4 No. 33 Ko. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


— = 


5 - italien ! 19 
Die „Italie“ ſieht ſich in der Lage, eine Ueberſicht über 
die verſchiedenen Kriegsbudgets des Königreichs Italien von 1860 
bis 1866 zu geben: 
Du lchſchnittlicher Effectivbeſtand 
der Armee. 
: 231,617 Mann 
1862: 283,813 „ 
290 Je , 
1865 Sr 1 
. 1 a, 
115 dem Budget für 1866 find die Ausgaben des Kriegs Mini 
teriums wit 186,835,510 Frs. vorgeſehen, und General Lamar⸗ 
Mora beabſichtigt, dieſe Summe auf 180,000,000 zu reduciren, 
indem er eine Armee von 223,000 Mann unter Waffen hält. 
Es iſt ſogar in den letzten age die 9 von weit bedeuten⸗ 
deren Erſparniſſen im Kriegs⸗Departement. R 
8 Die Vealbigung des liberalen Prieſters Pizzi in Piacenza 
bat Veranlaſſung zu Demonſtrationen gegen den Clerus gegeben. 
lach der Feierlichkeit in der Kirche zog das Volt in Maſſe vor 
den viſchöflichen Palaſt und rief: „Nieder mit der Intoleranz, 
nieder u. [. w.!“ Man wollte mit Gewalt vom Biſchofe Auf⸗ 
klärungen haben, warum Pizzi noch auf dem Todesbette excom⸗ 
municirt worden ſei u. ſ. w. Auf die Ermahnungen angeſehe⸗ 
ner Märner unterblieben aber weitere Ausſchreitungen, nur 
mußte ein Prieſter, welcher in der Mitte der Menge einige un⸗ 
kluge Aeußerungen gethan batte, vor der allgemeinen Erbitte⸗ 
rung geſchützt werden. . 
„Die Römische Curie hat in ihren Verhandlungen mit 
Sartiges wegen Uebertragung der Schuldquote einen Ton an⸗ 
geſchlagen, der auf Italien den herbſten Nachgeſchmack wecken 
muß. Wie der „Allgem. Ztg.“ aus Rom mitgetheilt wird, und 
dieſe es geſperrt abdruckt, hat Pius IX. dem Kaiſer Napoleon 
in dem mehrerwähnten Schreiben wegen der genannten Finanz⸗ 
lache geradezu bemerkt: „1) daß er feſt entſchloſſen fei, an Pie⸗ 
mont nichts von den Rechten des heiligen Stuhles auf die uſur⸗ 
pen Provinzen abzutreten; 2) daß er deshalb die Convention 
vom 15. September 1864 nicht anerkennen könne; 3) daß er 
niemals in Unterhandlungen mit Piemont eintreten werde, und 
dab er die fragliche Geldentſchädicung durch die Vermittlung 
dane nur unter dem Titel einer beginnenden Rückerſtat⸗ 
ae annehmen werde.“ Iſt dies richtig, ſo gehört ein ſtarker 
Muth dazu, die © ache vor das Italieniſche Parlament zu b:in- 
gen. Zugleich iſt dieſe Antwort eine Lection für die Kaiſer⸗ 
In Florenz geht Lamarmora ruhig und feſt 


Geſammt⸗ 
usgaben. 
297,563,292 Frs. 
290,218,866 „ 
250,703,879 60 


liche Diplomatie. 
ſeinen Gang, ja, er, der Organiſator des Italieniſchen Heeres, 
läßt ſich dazu bereit finden, das Kriegsmimiſterium wieder zu 
übernehmen, um die definitive Reduction auszuführen. Man 
darf zu ihm das Vertrauen hegen, daß er die Wehrkraft des 
Staates möglichſt ſchonen und Anordnungen treffen wird, welche 
den kriegeriſchen Geiſt der Nation zu heben geeignet ſind, ohne 
die Steuerkraft deſſelben zu überbürden. Nach Wiedereröffnung 
des Parlaments wird dem Vernehmen nach Lamarmora mit 
einem umfaſſenden Entwaffnungs⸗Entwurfe hervortreten. 

Der vertriebene König Franz 1. iſt im Palaſt Farneſe 
von der Treppe gefallen und hat ſich ein Bein gebrochen. So 
wird aus Rom dem „Avvenire“ mitgetheilt. 

Spanien. 1 

Von allen Staaten Europa's (ſagt die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
ſitzt in dieſem Augenblicke keiner einen geringern Grad von 
Theilnahme und Vertrauen, als der Spaniſche, dieſes Weſt⸗ 
Europäiſche Sultanat. Wir ſagen abſichtlich: der Staat Spa⸗ 
nien, denn vom Spaniſchen Volke iſt längſt keine Rede mehr, 
es ſei denn, daß es, wenn die Mameluken ſich ſchlagen, den 
Rücken gleich den Aegyptiſchen Fellahs herhalten und die Zeche 
bezahlen muß. Außer etwa noch in Griechenland, das immer eine 
Ausnahme macht, wo es ſich um ernſte Politik handelt, iſt nir⸗ 
gends das Anſehen der Krone ſchwerer beeinträchtigt, der Glaube 
an die Redlichkeit und Uneigennützigkeit der sen senden Clique 
tiefer gekränkt, die Finanzwirthſchaft gewiſſenloſer gehandhabt, 
die Verdummung und Ausbeutung der arbeitenden Elaſſen fo 
blindlings geübt worden, wie in dieſem unglücklichen Lande, wo 
Weiber⸗ und Soldaten⸗Herrſchaften, die ſchlechteſten aller Herr⸗ 
ſchaflen, weil moraliſch und volkswirthſchaftlich die ruinirendſten, 
ihre Orgien treiben und in dieſem Momente wieder ein Wett⸗ 
rennen der e fin aufgeführt wird. Und wie der Geiſt 
der Regierung, ſo ſind die von ihr ausgehenden Depeſchen: 
Alles Lug und Trug, während nicht minder in den Kund⸗ 
gebungen Prim's aus jeder Zeile die Abſicht lugt, keine Ver⸗ 
pflichtung einzugehen, um es ſchließlich machen zu können, wie 
es die andern früher auch gemacht haben, dieſe O'Donnell, 
Serrano, Zabala u. ſ. w. Es iſt heute wohl ſo gut wie 
gewiß, daß das herrſchende Regime im Spaniſchen Volke ge⸗ 
rade ſo viel Mißliebigkeit wie das aufſtrebende Regime Miß⸗ 
trauen beſitzt. Daher die Gährung überall, die Unzufriedenheit 
iſt grenzenlos, doch die Luſt, für Prim einzuſtehen, und der 
Glaube, durch ihn würde es beſſer, menſchenwürdiger werden, 
ſehr klein. O'Donnell traut keinem Menſchen und hat Grund 
dazu; da aber ſein Gegner gleichfalls kein Mann des Vertrauens 
iſt, ſo ſteht die Partie gleich, und er hat Ausſicht, ſich im Bügel 
zu halten, freilich nur, um dann von der Krone ſo bald wie 
möglich abgeſchüttelt zu werden. — Ein Pariſer Correſpondent 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die aus beſonderer Freundlichkeit 
(condescendauce) für den Spaniſchen Geſandten in den Bureaus 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten angefertigten 
Moniteur⸗Correſpondenzen aus Madrid lehren im Grunde wenig 
Neues. Sie wollen kaum etwas Anderes beſagen, als in die 
Lange gezogene telegraphiſche Depeſchen officiellen Urſprungs. 
Wie ich höre, ſollen indeſſen in Madrid heimlich die Proclama⸗ 
tionen des aufſtändiſchen Generals maſſenweiſe vertheilr und ver⸗ 
breitet worden ſein. Ein Exemplar dieſer Aufrufe iſt jedoch ſelbſt in 
der Ueberſetzung noch nicht hierher gekommen. Dagegen will man er⸗ 
fahren haben, die Königin habe, durch eine gewiſſe Partei in 
ihrer Umgebung gedrängt, ſchon den Beſchluß gefaßt, der Re⸗ 
volution durch Berufung eines Miniſteriums aus den Reihen der 
Progreſſiſten, Olozaga an der Spitze, den Boden zu entziehen. 
O'Donnell, der dies jedoch noch rechtzeitig erfahren, habe Iſa⸗ 
bella II. dieſen Gedanken auszureden gewußt. Prim ſelbſt, 
wie mir einer der vertrauteſten Freunde des Herzogs von 
Salamanca verſichert, der heute Abend nach Madrid zurück⸗ 
reiſt, genieße freilich bei den Progreſſiſten das Anſehen eines 
muthig⸗entſchloſſenen Mannes, der vor keiner Schwierigkeit zu⸗ 
rückbebe und den Stier bei den Hörnern zu faſſen gewohnt ſei; 
aber der unerſättliche Era, der dieſen Sohn eines armen 
Handwerkers aus Reus in Catalonien verzehre, erfülle feine 
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Parteigenoſſen ſchon jetzt mit einem gewiſſen Mißtrauen, und 
man dürfe ſicher ſein, ſagt mein Gewährsmann, daß, falls er 
elmals zur Herrſchaft gelangen ſollte, die Verſuche feiner jetzigen 
Freunde, ihn Sal zum Fa le zu bringen, nicht lange auf 
ſich warten laſſe. würden. Privat⸗Nachrichten aus Madrid mit 
dem Datum vom 9., deren Beſtätigung auf Engliſchem Wege 
jedoch wohl erſt abzuwarten ſein wird, enthalten Folgendes von 
allgemeinem Inrereſſe: Am 8. verſammelte der Miniſterpräſi⸗ 
dent in ſeiner Amtswohnung alle ſeine Collegen aus dem Ca⸗ 
binet, die Generale, die ſeiner Politik anhangen, ferner die 
vornehmſten Mitglieder der ſogenannten „liberalen Vereinigung“, 
die natürlich jetzt die höchſten Beamtenpoſten in Beſitz haben. 
Indem er ihnen die jüngſten Depeſchen aus Toledo, Burgos, 
Saragoſſa und Barcelona mittheilte verhehlte er die ernſte Lage 
nicht, in der er ſich befinde, und wies beſonders darauf hin, daß 
ein Sieg der Inſurreckion für das Vaterland, wie für fie per⸗ 
ſönlich von den unangenehmſten Folgen ſein würde; an ihnen 
wäre es mithin, durch Entfaltung größter Thätigkeit der Regie⸗ 
rungsgewalt den Triumph zu den. Die Anweſenden, heißt 
es, hätten ſich zu jedem Opfer bereit erklärt und ſo wurde dann 
die ſofortige Entſendung verſchiedener Generale nach den be⸗ 
drohten Punkten noch beſonders angeordnet. Der jüngere 
Serrano, welcher Brigade General iſt, iſt bald darauf 
mit einer anſehnlichen Mannſchaft abmarſchirt, um die 
Colonnen Zabala's zu verſtärken, die der Ergänzung ſehr 
bedürftig ſchienen. Um den Marſch dieſer Soldaten zu 
beſchleunigen, wurden von der Mittelmeer⸗Eiſenbahn⸗Compagnie 
500 Waggons requirirt und dem General zur Verfügung geſtellt 
O' Donnell's Hauptaugenmerk ſcheint im Weiteren vorzüglich dar⸗ 
auf gerichtet, die Ruhe der Hauptſtadt ungeſtört aufrecht zu er⸗ 
halten. Aus dieſem Grunde verfügte er die bekannten Preßbe⸗ 
ſchränkungen und ließ er alle Clubs und Progreſſiſten⸗Comitee's 
auflöſen. Er weiß es ſehr wohl, daß eine Erhebung in Ma⸗ 
drid den Sieg des Aufſtandes zu bedeuten hätte. Hierauf, mei⸗ 
nen auch jene Briefe, hätte die vorhin angedeutete Scene zwi⸗ 
ſchen dem Premier⸗Miniſter und der Königin ſtattgefunden, die 
nach einigem Zögern Seitens der letzteren mit der Unterſchrift 
des Decretes geendet hätte, welches den General Prim aller 
ſeiner Aemter und Titel entſetzt. Auch hier wird das Beſtehen 
O Donnell's auf dieſer Maßregel dadurch erklärt, daß er gewußt, 
daß neuerdings, wie ſchon einmal vor Eröffnung der Cortes, der 
Königin nochmals von ihren ſpeciellen Vertrauten der Mat ge⸗ 
geben worden ſei, die „dynaſtiſchen Progreſſiſten“ ans Ruder 
zu berufen. Die Brogreffiten ſelbſt wären in vier Parteinuan⸗ 
cen geſpalten, die ſich in folgender Weiſe etwa zu einander und 
zu den Planen verhalten, die man dem General Prim zuſchreikt: 
zunächſt alſo gäbe es die „dynaſtiſchen Progreſſiſten“, der Zahl 
nach vielleicht die ſtärkſte der Fractionen. Nach, ihnen habe der 
Aufftand zum Zwecke, den General Prim an O Donnell's Stelle 
zum allmächtigen Premier⸗Miniſter zu machen und unter 
Beibehaltung der Herrſcher⸗Familie, die gegenwärtige Monarchie 
mit möglichſt freiſinnigen Inſtitutionen zu verſehen. Die zweite 

raction halte die Thronentſagung der Königin und die Ein⸗ 
etzung einer Regentſchaft für das Angemeſſenſte, und fie glaube, 
daß Prim für die Zeit der Minderjährigkeit des Prinzen von 
Aſturien das Präſidium des event. Regentſchaftsrathes erſtrebe. 
Dagegen verfolgt die dritte Nuance die ſogenannte „rein Iberi⸗ 
ſche Polit“, danach wolle ſich Prim zum Dictator machen, um 
den vielbeſprochenen „Iberiſchen Einheitsſtaat“ zu Wege zu 
bringen; und unter ihnen giebt es wiederum Leute, welche ihre 
Hoffnungen auf den König Ferdinand von Portugal aus dem 
Hauſe Coburg geſetzt haben. Da es, ſagen ſie, deſſen Autorität 
viel eher pelingen werde, die Union Portugals und Spaniens 
vorzubereiten; während ſeinem Sohne Dom Luis, als König des 
kleinen Nachbarreiches, der Nationalſtolz der Spanier entgegen⸗ 
ſtände, die ſchließlich den Gedanken nicht zu ertragen vermögen 
würden, gleichſam Portugal unterworfen zu ſein. Die vierte 
Kategorie endlich umfaßt die progreſſiſtiſchen Republikaner, die 
an Zahl vielleicht die ſchwächſte, an Rührigkeit aber alle ande⸗ 
ren übertreffende Fraction. Ihrer Anſicht nach erſtrebe Prim 
für ſich das lebenslängliche Conſulat; da ſie aber vor Allem 
den Cäſarismus fürchten, der daraus leicht hervorgehen könnte, 
ſo würden ſie eventualiter nicht anſtehen, den „Befreier des Va⸗ 
terlandes“ mit dem landesüblichen Undank zu lohnen. Aus 
allem dieſem geht wenigſtens das Eine klar hervor, daß Prim 
beabſichtigt, irgend eine Rolle zu ſpielen, und daß er ſich, je 
nach Bedürfniß, derjenigen Parteifraction anſchließen wird, die 
ihm die ſicherſten Garantieen für die Erreichung ſeiner perſön⸗ 
lichen Zwecke darzubieten im Stande iſt. 


Frankreich. 


aris, 12. Jan. Die Mexicaniſche Frage beſchäftigt in 
biefem Alagenblice die hieſigen Politiker am meiſten; ſelbſt die 
Inſurrection in Spanien tritt vor ihr in den Hintergrund. Der 
Kaiſer ſpricht darüber in allen ſeinen Unterredungen mit politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten; allein über die Löſung, welche er in feiner 
Rede bei der Eröffnung der Kammern ankündigen will, beobachtet 
er vollſtändiges Stillſchweigen. Man glaubt im Allgemeinen, 
daß er nichts Definitives ankündigen werde, und doch rathen ihm 
ſämmtliche Miniſter an, nunmehr eine andere Politik einzuſchla⸗ 
gen. Unter den Mitgliedern des Cabinets herrſcht darüber Ein⸗ 
ſtimmigkeit, daß Frankreich ſeine Truppen ſo bald als irgend 
möglich aus Mexico zurückrufen müſſe. Herr Faverney, zweiter 
Secretär bei der Franzöſiſchen Geſandtſchaft in Waſhington, 
welcher heute feine Rückreiſe von hier antritt, hat dem Kaiſer 
begreiflich zu machen geſucht, daß die Vereinigten Staaten nicht 
lange mehr die Anweſenheit der Franzöſiſchen Armee in Mexico 
dulden würden; man dürfe ſich darüber keinem Zweifel hingeben. 
Bei einem Diner, welches Herr Drouyn de Chuys vorgeſtern 
gab, wurde auch über die Mexicaniſche Frage ſehr viel geſpro⸗ 
chen. Herr v. Bombelles, der bekannte Freund und Vertraute 
des Kaiſers Maximilian, gab bei dieſer 8 ſehr intereſſante 
Mittheilungen über den Charakter und die Dispoſitionen ſeines 
Souverains zum Beſten. Er war dabei befliſſen, ihn unter 
Anderem fo hinzuſtellen, als ob er zwiſchen dem Wunſche, in 
Mexico zu bleiben, und demjenigen ſeiner Krone zu entſagen, 
hin und her ſchwanke. Den einen Tag ſei er der Sache milde, 
den nächſten fühle er ſich aus erklärlicher Eitelkeit von jedem 
extremen Schritte zurückgehalten, um nicht vor den Augen Euro⸗ 
pass als gedemüthigt zu erſcheinen. Herr Baore, Redacteur der 

Eſtaffette“, hat in ſeiner Unterredung mit Napoleon III. die 
Situation Mexico's gleichfalls als ſehr compromittirt hingeſtellt, 
beſonders mit Rückſicht auf die Finanzen“. Die am 1. Februar 
fälligen Coupons müßten bezahlt werden, und es finde ſich doch 
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für dieſen Zweck kaum ein Centime in den Caſſen des Kaiſer⸗ 
thums vor. . . (K. 3.) 
Es ſcheint, daß der Prinz Napoleon in den höchſten Ver⸗ 
waltungsſphären zu viele Geſichter findet, die ihm nicht zuſagen. 
Da er wohl weiß, daß Reclamationen über dieſen Punkt beim 
Kaiſer ganz fruchtlos bleiben, ſo zieht er es vor, die Präſident⸗ 
ſchaft der Ausſtellungs⸗Commiſſion dahingeſtellt ſein zu laſſen 
und in ſeiner bisherigen Stellung zu verharren. Da aber die 
Ausſtellungs⸗Commiſſion aus Etiquette⸗Rückſichten eine Fürſtliche 
Perſönlichkeit an ibrer Spitze haben muß, ſo hat man den Prin⸗ 
zen Lucian Bonaparte zu dieſer Würde auserforen, dem man 
dafür das Prädicat Hoheit ertheilen will. gro 

Für die Frage Betreffs der Schuldhaft wird vielleicht die 
augenblicklich noch vorhaltende Sparſamkeitsluſt eine beſchleu⸗ 
nigte Entſcheidung im Sinne der Inſaſſen von Clichy herbei⸗ 
führen. Das Terrain des Schuldgefängniſſes iſt 5 Mill. Frs. 
werth; das Seine⸗ Departement hat übrigens noch jährlich 
100,000 Frs. directe Auslagen für daſſelbe zu tragen, ſo daß 
es im Ganzen wenigſtens 350,000 Frs. aufopfert, um jährlich 
im Durchſchnitt etwa 245,000 Frs. Schulden für eine ſehr zwei⸗ 
deutige Claſſe von Gläubigern einzutreiben. Die Gefangenen 
von Clichy repräſentirten in den letzten eilf Jahren eine Schuld 
von 2012 Mill. Frs.; die Gläubiger aber haben nicht mehr als 
2½ Mill. auf dieſem Wege herausziehen können, die Koſten mit 
einbegriffen. In derſelben Zeit wurden durchſchnittlich jährlich 
600 Zahlungsunfähige nach Clichy gebracht, während die Zahl 
der auf Schuldhaft lautenden Urtheile am Handelsgerichte des 
Seine⸗Departements jährlich 74— 75,000 beträgt. Man kann 
nicht einmal ſagen, daß die Furcht vor dem Gefängniſſe viele 
Schuldner zu außergewöhnlichen Anſtrengungen treibe, denn auf 
jene 75,000 Urtheile kommen jährlich nur 1800 Gläubiger, welche 
wirklich die Ausführung des Urtheils verlangen. Hiernach wä⸗ 
ren alſo nur 1200 Schuldner durch die Ausſicht auf das Ge⸗ 
fängniß zum Zahlen gedrängt worden; aber auch dieſe Annahme 
iſt unkegründet, denn jene 1200 gehören größtentheils zu den 1500 
Kaufleuten, welche jährlich in Paris Bankerott machen und durch 
die Falliterklärung der Schuldhaft wieder entgehen. 

Der Maire von St. Quentin⸗Mareillac, Herr Madieu, iſt 
dieſer Tage zu drei Monaten Gefängnißhaft verurtheilt worden. 
weil er bei den Gemeindewahlen das Kunſtſtück zuwege gebracht. 
ſich einer Wahlurne mit doppeltem Boden zu bedienen und auf 
dieſe Weiſe ſeine eigene Wiederwahl mit nahe an Einſtimmig⸗ 
keit grenzender Mehrheit durchzuſetzen verſtanden hatte. 

. a mevttn. 

Mexiko. Die „Köln. Ztg.“ eninimmt Briefen aus 
Mexiko, vom 18. und 28. November geſchrieben: In 
der Nähe der Hauptſtadt wird gegenwärtig, mit Erlaubniß des 
Kaiſers, nach dem Schatze Montezumas gegraben. Ich denke 
das nächſte Mal über dieſe ſonderbare Arbeit zu berichten, wenn 
ich mich von ihrem Fortgange perſönlich überzeugt haben werde. 
— Einern Privatſchreiben des Herrn C. Sartorius an den Kai- 
ſerlichen Garten-Director Grube entnehme ich, daß am Oſtab⸗ 
bange des Orizaba 500 Guerillas ihr Unweſen treiben; dieſel⸗ 
ben haben ſich in verſchiedene kleine Trupps getheilt und rau⸗ 
ben, ſtehlen und morden gan nach Vorſchrift. Um ihrem Trei⸗ 
ben ein juariſtiſch⸗legitimes Nusſehen zu geben, reerutiren ſie 
auch auf eigene Fauſt für ihre Truppen, und einem Sohne des 
Herrn Sartorius ſoll es nur durch Geldgeſchenke gelungen ſein 
ſich der Ehre zu entledigen, einer der Ihrigen zu — — 
Ein Fräulein Peralta (geborne Mexikanecin), die Furore in 
Europa und den Staaten (7) gemacht haben und in der hieſigen 
Italieniſchen Oper fingen ſoll, wurde vor einigen Tagen mit 
einem größeren Pompe empfangen, als der Kaiſer bei Zurück- 
kunft von feiner letzten Reiſe im Mai. Dieſer Empfang war 
ein Humbug, nebenbei aber auch eine Demonſtration gegen die 
Fremden. Die Stimmung gegen Kaiſer Maximilian und die 
Fremden iſt durchaus keine günſtige. — Die letzten Nachrichten 
aus Matamoros lauten dahin, daß die Stadt von den Franzö⸗ 
ſiſchen Truppen geräumt ſei. Man erklärt hier dieſes ſeltſame 
Phänomen am kriegeriſchen Himmel damit, „daß die ganze nörd⸗ 
liche Armee zuſammengezogen werde, um einen Haußtſchlag ge⸗ 
gen die Banden des Cortinas führen zu können.“ — Nördlich 
von Perote haben, wie ich Privatbriefen entnehme, die Gueril- 
las circa zehn Höhen verſchanzt und beſetzt, die ſämmtlich nach 
und nach von den Oeſterreichern und zwei Bataillonen Mexika⸗ 
ner, unter ſchwerem Verluſte auf beiden Seiten, genommen 
wurden. Am 7. d. fand ein fiber Gefecht bei Tapacova 
ſtatt, in welchem unter anderen auf Oeſterreichiſcher Seite Lieute⸗ 
nant Wieſer, ein ſehr gebildeter und liebenswürdiger Genie⸗ 
Offizier, gefallen iſt.“ 

Eine dem „Courrier de San Francisco“ aus Mexiko zu⸗ 
gehende Correſpondenz meldet, daß Porſirio Diaz, der aus 
Puebla vor einiger Zeit aus der Gefangenſchaft entkommen iſt, 
nach der Niederlage der Juariſten bei Santa Anna und Amatlan 
wieder gefangen und mit drei anderen Generalen der Diſſiden⸗ 
ten, Arteaga, Salazar und Fronerſo, füſilirt worden iſt. Der 
alte Alvarez ſoll, wie es in derſelben Correſpondenz weiter heißt, 
auf dieſe Kunde hin angeordnet haben, daß man keinem Fran⸗ 
11 und keinem Kaiſerlichen General mehr Quartier geben 
werde. 


ern und n 
Stettin, 15. Januar. Heute wurde unter dem Vorſitze 
des Kreisgerichtsrath Böhmer die erſte diesjährige Sg 
Sitzunge⸗Periode eröffnet. Die erſte Verhandlung in derſelben be⸗ 
traf eine Anklage wegen Raubes auf einem öffentlichen Wege 
wider den bereits mehrfach wegen Diebſtahls, zuletzt unter dem 14. 
Septgr, v. J. mit 3 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht auf gleiche Zeitdauer beſtraften Arbeiter Joh. Friedrich 
Müller aus Treptow a. R. Das der Anklage zum Grunde lie⸗ 
gende, bereits unterm 29. Juli v. J. kurz von uns mitgetheilte Fac⸗ 
tum iſt folgendes: Müller traf am 27. Juli v. J. im Kruge zu 
Falkenwalde mit dem 64jährigen Steinſchläͤger Näpert aus Rönne⸗ 
werder zuſammen, der unmittelbar vorher — was er erfuhr — 25 
Geld empfangen hatte, und trug ſich dieſem als Begleiter auf 
dem Heimwege an. Als beide, nur wenige Minuten von Falken⸗ 
walde entfernt, einen unfern der Landſtraße laufenden Fußſteig betreten 
hatten, wurde Nägert von Müller, der augeblich um ſich auszuruhen, 
etwas zurückgeblieben war, hinterrücks niedergeriſſen und ſeiner Baar⸗ 
ſchaft beraubt. Müller räumte in der heutigen Verhandlung die Thatſache 
ein, jedoch gelang es ſeinem Vertheidiger, dem Rechtsanwalt Wehrmann, 


nachzuweiſen, daß der Ort, wo die That begangen 
den, kein öffentlicher weg im Sinne des Geſetzes ge 
nanntwerden könne. Die Geſchwornen erachteten demnach 


den Angeklagten nur des einfachen Raubes ſchuldig, und wurde 
dieſer demgemäß zuſätzlich zu noch 5 Jahren Zuchthaus und 4 
weiteren Jahren Stellung unter Polizei Aufſicht verurtheilt. 


* 


— Die zweite Verhandlung war gegen den Arbeiter Carl Auguſt 
Müller Jan hier, 39 Jahre alt, einmal wegen Diebſtahls beitraft, 
wegen wiederholten Diebſtahls gerichtet. Derſelbe iſt geſtändig, am 
23. October v J. der verehelichten Arbeiter Rummel, bei welcher er 
in Sclafftelle lag, mittelſt gewaltſamer Erbrechung einer verſchloſſenen 
Kiſte 1 & 20 % und dem daſelbſt wohnenden Schuhmacher Kitt einen Stock 
geſtoblen zu haben. Die von dem Vertheidiger beantragten mildern⸗ 
den Umſtände wurden von den Geſchworenen angenommen und 
nach dem Antrage des Staatsanwalts das Strafminimum von 
6 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 
Polizeiaufſicht gegen den Angeklagten erkannt. 


ON ar. Die h. 31g. ich s 1 5 
Eſſen, 10. Januar. Die „Ah. Ztg.“ ſchreibt von hier: „In 
der Nacht vom 8. en 9. Januar iſt ein dreiſtöckiges Gebäude, wel: 
ches vor einigen Wochen unter Dach gebracht war, auf der Nordſeite 
in Seinen unteren Stockwerken völlig zuſammengeſtürzt. Es bedurfte 
in der That nur des Blickes eines Laien, um ſchon vor längerer 
Zeit bei Errichtung des Baues zu erkennen, daß die Tage deſſelben 
gezählt ſeien, und welcher Sachverſtändige wird uns hier widerſpre⸗ 
chen wollen, wenn wir bemerken, daß die Nordſeite dieſes breiftödt: 
gen Gebäudes nur die Dicke eines halben Ziegelſteines hatte. Es 
iſt wahrhaft empörend, wenn man nach den 


traurigen Berliner Er⸗ 
eigniſſen noch immer mit der unverantwortlichſten Fahrlaſſigteit 
fortarbeiten fieht. Waren wir doch kürzlich noch Zeuge, wie bei der 
Aufführung eines Baues in einer der hieſigen Promenaden ſich die 
Arbeiter des Straßenkehrichts bemächtigten, um ſolchen zur Herſtel⸗ 
lung des Bindemittels zu verwenden. 


Miscellen des Handels ꝛc. 

Metersburg, 10. Januar. Rußlands auswärtiger Handel 
über die Aſiatiſchen Grenzen ſtellte ſich im Jahre 1864 je: Es wur: 
den Maaren im Werthe von 15,538,181 Ro. (1,837,615 Ro. mehr 
als 1863) und klingende Münze im Betrage von 8,249,667 Ro. 
(2970,40 1 Ro. weniger als 1863), im Ganzen alſo Gegenſtände im 
Wertbe von 23,787,848 Ro. über die Aſiatiſche Grenze ausgeführt, 
was im Ganzen ein Sinken der Ausfuhr um 1,132,846 Ro. ergiebt. 
Eingeführt wurden auf demſelben Wege Waaren im Werthe von 
27,619,286 Ro. (3,624,846 No. mehr als 1863) und klingende Münze 
im Betrage von 157,385 Ro. (50,934 weniger, als 1863), im Ganzen 
verſchiedene Artikel im Werthe von 27,776,671 Ro., was ein Stel: 
gen der Ausfuhr um 3,624,846 Ro. ergiebt, In Betreff der Aus⸗ 
ſuhr⸗ und Eingangspunkte vertheilt ſich die Waare ihrem Werthe 
nach in folgender Weiſe: Ueber die transkankaſiſchen Häfen des 
ſchwarzen Meeres wurde für 3,478,173 Ro., über die transkaukaſi⸗ 
ſchen Häfen des kaspiſchen Meeres für 564,453 Ro., über die trans⸗ 
kaukaſiſche Landgrenze für 602,379 Ro, über den Aßrachan⸗ 
ſchen Hafen für 70,696 Ro., über die Orenburg'ſche und 
Sibiriſche Linie für 6,576,170 Ro. und über Kjachta Tür 3,646,310 
Fa. ausgeführt. Eingeführt wurden über die transkaukaſiſchen Häfen 
des ſchwarzen Meeres für 2,595,971 Ro., über die transkaukaſiſchen 
Häfen des Kaspiſchen Meeres für 2,292,412 Ro., über die trans⸗ 
kaukaſiſche Landgrenze für 2,764,710 Ro., über den Aſtrachanſchen 
Hafen für 2,045,138 Ro., über die Orenburgiſche und Sibirische 
Linie für 12,091,149 Ro., über Kiachta für 5,815,964 und über den 
Amur für 13,942 Ro. Der bedeutendſte Ausfuhrartikel waren die 
Baumwollfabrikate, deren Werth 4,073,155 Ro. (1,033,822 Ro, mehr 
als 1863) betrug. Dann kamen die Wollenfabrikate im Werthe von 
2,350,029 Ro. (197,418 mehr als 1863) und Seide im Werthe 
von 2,080,028 Ro. (802,805 mehr als 1863). Den haupt: 
ſachlichſten Einſuhrartikel bildete die Rohbaumwolle im Werthe 
von 9,187,786 Ro. (5,458,853 mehr als 1863), Dann 
kamen Thee für 5,709,492 Ro. (1,569,149 weniger als 1863), Vieh 
für 3,017,838 No. (741,888 weniger als 1863) und Baumwollen⸗ 
Fabrikate für 3,008,755 Ro. (371,118 mehr als 1863). Der Tranſit⸗ 
handel geſtaltete ſich für 1864 in folgender Weile: 1) durch das 
Königreich Polen gingen Oeſterreichiſche und Preußiſche Waaren im 
Wertbe von 1,171,583 Ro. (251,435 weniger als 1863); darunter 
beſonders Holzwagren (für 1,067,041 Ro.) und Getreide (für 94,719 
Ro.); 2) durch Transkaukaſien gingen nach Perſien ausländiſche 
Waaren für 902,305 Ro., darunter Manuſactur⸗Erzeugniſſe fur 
489.673 Ro. Zucker für 278,428 Ro.; 1863 hatte der Tranſit auf 
dieſem Wege nur einen Werth von 34,693 Ro. und iſt dieſe bedeu⸗ 
tende Vermehrung dem Umſtande zuzuschreiben, daß dem Tranſit ſeit 
1864 der Weg über Tiflis nach Baku angewieſen iſt; 3) durch 
Frans kankaſien gingen nach Europa Aſiatiſche Waaren im Werthe 
von 791,216 Ro. (144,585 Ro. weniger als 1863). 


Königsbergs Handel in 1865. 
(Fortſetzung und Schluß.) 
Königsberg, 4. Januar. (Herr J., F. Goullon.) 

Das v. J. iſt für unſere Provinz in geſchaftlicher Bedeutung 
lein ſegensreiches geweſen, eine in 1 8 Hir ſicht mangelnde Ernte, 
niedrige Preiſe für Alles, was die Landwirthſchaft hervorbringt und 
zum Beſtehen und Verbeſſern der Wirthſchaft verwerthen ſoll, verfeh⸗ 
len niemals in einem Lande, das hauptſächlich auf die Erzeugniſſe 
des Grund und Bodens angewieſen iſt, verderbliche Rückwirkung auf 
alle andern Erwerbszweige auszuüben, die durck Stockungen im ganz 
zen Wirthſchaftsleben zum Ausdruck kommen. Die niedrigen Preiſe 
für die meilten Producte, die wir noch abzugeben hatten, fanden im 
Auslande keine oder nur wenig Beachtung, der gehoffte Begehr blieb 
aus, die Ausfuhr blieb in der erſten Halfte des Jahres ſo ſchwach, 
daß viele frachtſuchende Schiffe keine Ladung, ſelbſt zu ſehr niedrigen 
Frachten, finden konnten, daher in Ballast wieder ausgehen und in 
anderen Häfen ihr Heil verſuchen mußten. Es war naturlich, daß 
in folder Lage des Handels eine lebhafte Speculation nicht auftommen 
konnte, und da auch die Land ſeute ibre Ausgaben einzuſchranken 
dringend veranlaßt wurden, ſo mußte auch das kleine ſtädtiſche Ge⸗ 
werbe brach liegen, ſowie auch unſere wenigen Fabrikanten darun⸗ 
ter zu leiden hatten. Zur Vermehrung dieſer Calamitat kam noch, 
daß mehrere Gutsbeſitzer mit ſchwer belaſteten Grundſtücken mit ihren 
Hppothekenzinſen im Hüditande, blieben, und bei der Schwierigkeit 
iich Geld, ſelbſt zu hohen Zinſen, zu verschaffen, in Concurs und Ver⸗ 
mögenszerrüttung gevietben und mehrfache Sequeſtrauonen nicht aus: 
bleiben konnten. Wir haben ſolche bedauerliche Zuſtande ſchon er⸗ 
lebt, aber nur nach vorhergegangenen Kriegen, die dem Lande große 
Opfer auferlegten, ihm productive Arbeitskräfte entzogen, den Handel 
zu Lande und zu Waſſer hinderten und ihm jebe ſichere Unterlage 
entzogen. Aber mit der wiederkehrenden Rube beſſerten ſich dieſe 
traurigen Zuftande, doch häufig war bet vielen Betheiligten ſchon 
Noth und Verarmung da. Hoffen wir, daß in unſerer Provinz eine 
günſtige Wendung zeitig genug eintreten möge, um dieſes Aeußerſte 


nicht Platz greifen zu laſſen. } nd 
m "Br me. im v. J. die erfreuliche Erfahrung erlebt, daß die 
Anträge um gänzliche Aufhebung der ſo⸗ 


ſchon mehrmals gemachten 0 n i 0 
genannten Wuchergeſetze von beinahe ſämmtlichen Organen der Kauf⸗ 


annſchaften und einflußreichen Perſonen wieperholt und nachdrücklich 
bee worden und ſelbſt aus dem Schooße unſeres einſichts⸗ 
pollen, allen gewerblichen Fortſchritten geneigten Handels miniſterii zu 
gewiſſenhaſter Prüfung empfohlen worden ſind, daß jetzt begründete 
Ausſicht vo handen iſt, dieſe ſchon lange von jeder geſunden Finanz: 
wirthſchaft als ſchädlich erkannte Beſtimmung ihr Ende erreichen wird. 
Schwerlich iſt ein anderes Geſetz ſo hauſig umgangen und illuſoriſch 
in ſeiner Anwendung 5 en wie dieſes, und es hätte Schon 
it den Hexenprozeſſen aufhören ſollen, er 
Jahrhunderten feine Entſtehung hatte. Geld, der alleinige werth⸗ 
vermittelnde Stoff in dem ganzen Wirthſchaftsleben darf ſo drückenden 
Beſchränkungen nicht unterworfen werden, wie fie das Wuchergeſetz 
unter Androhung ehrverletzender Strafen, Gefangniß ꝛc. handhabt, da 
es noch überdem den beabſichtigten Zweck in ſein Gegentheil verkehrt, 
das Geld niemals billiger, ſondern nur theurer gemacht hat. Ein Ge⸗ 
ſetz, das unter Umſtänden zeitweiſe Hi ee dr agen 
we i ir dies ſchon mehrmals erfahren haben, 
e en geſunden Gehirn entitanden ji. 
ih⸗ i taates ſind nicht daran gebunden, han⸗ 
Wanda d deen en Angebot und Nachfrage höhere 
Zinſen als das Wuchergeſetz erlaubt, em = rtv ne 15 
eſti iben. ie im Staate conceſſionirten Priva ; 
moleſtirt bleiben. Die im © iind. in ber der Zinsſug nur 8% 
Geſchäft für 5 A 
i Beiſpiel der Hauptbank nicht nur gefolgt, ſondern ya: 
an een 50 Zinſen überboten, nur bei den 


billigen Zinſen für Depoſiten blieben ſie ftabil. 


da es wie dieſe in finſtern 


Für die ſchon be⸗ 


ſtehenden und ſerner zu conceſſionirenden Privatbanken wird dies 


nicht der Weg ſein, ein gutes Stück Sympathie im Publikum zu 
langen, denn was lein Privatmann im eigenen Intereſſe thun durfte, 
ſollte eine Privatbank in dem ihrigen ſich auch verſagen. 

Ueber ſebr wichtige Handelsverträge werden Unterhandlungen 
gepflogen, die hoffentlich zu befriedigendem Abſchluſſe kommen wer⸗ 
den, Der Deutſche Zollverein unterhandelt durch Preußen mit! Italien, 
Frankreich mit Oeſterreich und der Schweiz, England mit Oeſterreich, 
aber zu einem wirklichen Abſchluſſe iſt es noch nirgends gekommen, 
weil jeder fürchtet mehr zu geben, als er empfängt, und jeder mehr 
erhalten will, als er geben möchte. Preußen hat ein ſchwieriges und 
dabei undankbares Amt übernommen: ſo viele Köpfe im Zollverein, 
die alle ſtimmberechtigt ſind, wie man zu ſagen pflegt, unter einen 
Hut zu bringen, und wie ſchwer dies ift, hat es beim Abſchluß des 
Har delsvertrages mit Frankreich erfahren, aber auch die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß ein Präcluſivtermin eine wirkſame Unbequem⸗ 
lichkeit für renitente Köpfe iſt, die in der eilften Stunde einfehen 
lernen, daß eine Vegetation von neuen Schlagbäumen an den Grenzen 
kein Holz liefert, womit man den Ofen zu behaglicher Wärme heizen 
kann. Niemand verlangt, daß ſie uns lieben ſollen, aber ſie ſollen 
den ſchädlichen Particularismus aufgeben, der ein Hemmſchuh für die 
Erweiterung der Inſtuſtrie, des Handels und Volkswohlſtandes iſt, 
wo es ſich um internationale Intereſſen und Handelsverträge mit 
großen Culturvölkern handelt. Was kann dem productenreichen Ita⸗ 
lien viel daran liegen, ob es von Hannover und anderen noch klei⸗ 
neren Staaten anerkannt wird? Dieſe Frage umgekehrt wird aber 
auch ſpäter noch geſtellt werden. 

Die Eiſenbahn nach Pillau iſt im vorigen Herbſt dem Betriebe 
übergeben worden und iſt auch ſchon auf der Strecke nach Lyck ein 
gutes Stück vorgeſchritten. Dieſe Verbindung mit Pillau hat ſich 
ſchon als ſehr nützlich für“ unſer Geſchäft erwieſen, indem mehrere 
Dampfer mit Gütern aus England, Holland und Stettin einkommend, 
mit unſeren Producten beladen, erportirt werden konnten, was ohne 
dieſen Schienenweg nicht möglich geweſen wäre. Daher dämmert auch 
jetzt ſchon eine Hoffnung auf, daß dieſe Bahn im Erfolg ſich denen 
anreiben werde, die den Actionären eine gute Dividende 
abwerfen; denn ganz abgeſehen von dem vorausſichtlichen Auf: 
ſchwunge, den der Verkehr nehmen wird, wenn Rußland 
von unſerer Grenze nach dem Innern die Bahn weiter baut, 
wird unſere Provinz Producte genug zu verſenden und Waaren zu 
erhalten haben, die mäßige Erwartungen für die Bahn nicht täu⸗ 
ſchen werden. Rußland aber muß im eigenen Intereſſe Hand anle⸗ 
gen, die Bahn weiter zu führen, um die Bodenerzeugniſſe beweglich 
zu machen und nach Märkten zu ſchaffen, wo ſie beſſere Verwerthung 
finden können. als es bisher der Fall war. Erwägt man, was un: 
ſer nordiſcher Nachbar in den letzten wenigen Jahren für den inne⸗ 
ren Verkehr durch Eiſenvbahnen gethan hat, fo muß jeder Zweifel 
ſchwinden, daß unſere Südbahn an unſerer Grenze im Sande ver⸗ 
laufen und als Monument für einen Mangel an Einſicht in die 
ſtaatlichen und volkswirthſchaftlichen Bedürſniſſe, als unerfreulicher 
Vorwurf für einen fo mächtigen, im gedeihlichen Fortſchritte begriffe⸗ 
nen Staat daſtehen ſollte. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Januar. Die Kammern wurden heute Mit⸗ 
tag im Auftrage Seiner Majeſtät des Königs durch den Mi⸗ 
niſterpräſidenten, Grafen v. Bismarck, im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes eröffnet. Im Saale ſelbſt verſammelten 
ſich die Mitglieder beider Häuſer ſpärlicher als je, von der libe⸗ 
ralen Majorität des Abgeordnetenhauſes waren nur einzelne 
Wenige erſchienen. Der Thron war verhüllt, die Diplomaten⸗ 
logen gering, die Königliche Loge gar nicht beſetzt, dagegen war 
ein zahlreiches Publikum auf der Tribüne erſchienen. Kurz vor 
1½2 Uhr traten die Miniſter paarweiſe von der Bildergallerie 
in den Saal und ſtellten ſich zur linken Seite des Thrones vor 
ihren Stühlen auf. Der Miniſterpräſident begrüßte hier auf die 
Verſammlung und verlas folgende Thronrede: , 

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
N des Landtages! 

Seine Majeſtät der König haben mir den Auftrag zu er⸗ 
theilen geruht, den Landtag der Monavchie in Allerhöchſtihrem 
Namen zu eröffnen, In der letzten Sitzungsperiode iſt wie in 
den Vorjahren in Ermangelung der nothwendigen Uebereinſtim⸗ 
mung der Häuſer des Landtages unter einander und mit der 
Krone das in Artikel 99 der Verfaſſurgsurkunde vorgeſehene 
Etatsgeſetz nicht zu Stande gekommen. Es hat daher auch im 
abgelaufenen Jahre die Staatsverwaltung ohne ein ſolches Geſetz 

eführt werden müſſen. Die Nachweiſung der Einnahmen und 
Ausgaben, welche der Finanzverwaltung des verfloſſenen Jahres 
als Richtſchnur gedient hat, iſt amtlich zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht worden. Der Staatshaushalts⸗Etat für das laufende 
Jahr wird dem Landtage unverweilt vorgelegt werden. Aus 
demſelben werden Sie die Ueberzeugung gewinnen, daß unſere 
Finanzen ſich fortdauernd in günſtiger Lage befinden. 

Bei den meiſten Verwaltungszweigen iſt nach den bishe⸗ 
rigen Erfahrungen eine Erhöhung der Einnahme⸗Anſätze zuläſſig 
geweſen, welche die Mittel geboten hat, im Etat die Befriedi⸗ 
gung zahlreicher Mehrbedürfniſſe vorzuſehen und zur weiteren 
Verbeſſerung des Dienſteinkommens der geringer beſoldeten 
Beamtenklaſſen eine angemeſſene Summe zu beſtimmen, ohne 
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe zu ſtören. 

Den Häuſern des Landtages wird, dem Vorbehalt im 
§. 8 des Gruͤndſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 gemäß, der 
Entwurf eines das Werk der Veranlagung abſchließenden Ge⸗ 
ſetzes wegen definitiver Untervertheilung und Erhebung der 
Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. Die Arbeiten zur 
Ausführung des Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Geſetzes ſind im 
eifrigſten Betriebe und ſteht zu erwarten, daß die Auszahlung 
der Entſchädigungs⸗Capitalien noch im Laufe dieſes Jahres wird 
erfolgen können. Die Lage der Finanzen geſtattet es, den Ge⸗ 
richtskoſten⸗Zuſchlag allmälig zu ermäßigen, um ihn nach Verlauf 
weniger Jahre ganz wegfallen zu laſſen. Ein die Durchführung 
dieſer Maßregel bezweckender Geſetz⸗Entwurf wird Ihnen zuge⸗ 
hen. Die wirthſchaftlichen Zuſtände des Landes find im Allge⸗ 
meinen als befriedigend zu bezeichnen. Allerdings iſt die letzte 
Ernte theilweis ungenügend ausgefallen; wenn aber einzelne 
Lebensbedürfniſſe im Preiſe geſtiegen ſind, ſo genügt doch die 
freie Thätigkeit des Handels, mit Hülfe der erweiterten Com: 
municationsmittel den in einigen Gegenden fehlenden Getreide⸗ 
bedarf zu ergänzen. Auch zeugt die Frequenz der Eiſenbahnen, 
die Thätigkeit des Bergbaues, die Regſamkeit in den Gewerben 
und die durchweg den a beitenden Claſſen ſich bietende Gelegen⸗ 
heit zur Beſchäftigung für eine rüſtig fortſchreitende Entwickelung. 
Im Intereſſe derſelben wird Ihre Mitwirkung in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Es werden Ihnen Vorlagen zugehen, welche 
den Zweck haben, die Leiſtungsfähigkeit einiger taatsbahnen 
durch außerordentliche Verwendungen ſicher zu ſtellen, den Wir⸗ 
kungskreis der Preußiſchen Bank zu erweitern, und Beſchränkun⸗ 
gen aufzuheben, welche der freien Verwerthung der Arbeitskraft 
noch im Wege ſtehen. 0 fi; 

Die Handels⸗ und Zollverträge, welche in der verfloſſenen 
Sitzung einen Gegenſtand Ihrer Berathungen bildeten, ſind ſeit⸗ 
dem durch Erneuerung der Verträge mit Luxemburg, Anhalt 
und Bremen ergänzt worden. Mit Großbritannien iſt ein 
Schifffahrtsvertrag, mit Italien ein Handelsvertrag abgeſchloſſen, 
auf deſſen Natificirung von Seiten aller Zollvereinsſtaate n die 
Regierung mit Zuverſicht hofft. Die genannten Verträge werden 
Ihnen vorgelegt werden. Durch die Verordnung vom 10. No- 
vember v. J. iſt die Königliche Anordnung, durch wolche die 
Bildung der Erſten Kammer zu erfolgen hatte, zum Abſchluß 
gebracht, und ſind dem Herrenhauſe die ſeiner Stellung im 


er: | 


Staatsorganismus entſprechenden feſten und nicht anders als 
durch Geſetz abzuändernden Grundlagen gegeben N 

a Nach mehrjährigen fruchtlos gebliebenen Verhandlungen 
über Geſetzes⸗Vorſchläge, welche eine Erleichterung und Abkür⸗ 
zung der Dienſtzeit in der Landwehr, ſowie eine gerechtere Ver⸗ 
theilung der Kriegsdienſtpflicht überhaupt bezweckten, kann die 
Regierung Seiner 5 Majeſtät des Königs von der Wiederholung 
ſolcher Vorſchläge für jetzt ein erſprießliches Reſultat nicht er⸗ 
warten. Sie wird es daher bei den geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Verpflichtung ‚um Kriegsdienſt einſtweilen 
belaſſen müſſen. Indem die Regierung dieſe ihr abge⸗ 
drungene Entſchließung bedauert, bleibt fie von der Nolh⸗ 
wendigkeit durchdrungen, die jetzige, unter Mitwirkung der 
früheren Landes⸗Vertretung ins Leben gerufene, ſeitdem prac⸗ 
tiſch bewährte und nach den beſtehenden Geſetzen zuläſſige 
Einrichtung des Heerweſens aufrecht zu erhalten und die 
dazu nöthigen Geldmittel auch ferner zu fordern. Wie im Vor⸗ 
jahre, ſo hält auch jetzt die Regierung Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs an dem Beſtreben feſt, die ſchnelle und kräftige Entwicke⸗ 
lung der Preußiſchen Seemacht zu fördern. Für die Gründung 
angemeſſener Hafen⸗Etabliſſements, für die Beſchaffung von 
Schiffen und deren Bewaffnung bleibt die Verwendung außer⸗ 
ordentlicher Mittel unerläßlich. Ein desfallſiger Geſetzentwurf 
wird daher dem Landtage von Neuem vorgelegt werden, zumal 
durch die inzwiſchen erfolgte Regelung der Beſitzverhältniſſe von 
Kiel die weſentlichſten der im vorigen Jahre der Vorlage ent⸗ 
gegengeſtellten Bedenken ihre Erledigung gefunden haben. 

. Die Beziehungen Preußens zu allen auswärtigen Staaten 
ſind befriedigender und freundſchaftlicher Natur. Nachdem durch 
den in Gaſtein und Salzburg abgeſchloſſenen Vertrag Seme 
Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich Seinen Theil an den 
Souveränetäts⸗Rechten über das Herzogthum Lauenburg an 
Seine Majeſtät den König abgetreten hat, iſt daſſelbe mit der 
Krone Preußens vereinigt worden, und es iſt der Wille Seiner 
Majeſtät, dieſes Herzogthum alle Vortheile des Schutzes und der 
Pflege, welche dieſe Vereinigung ihm bietet, unter Schonung 
ſeiner Eigenthümlichkeit, genießen zu laſſen. Die ſchließliche 
Entſcheidung über die Zukunft der anderen beiden Elbherzog⸗ 
thümer iſt in demſelben Vertrage einer weiteren Verſtändigung 
vorbehalten; Preußen aber hat in dem Beſitz Schleswigs und 
der in Holſtein gewonnenen Stellung ein ausreichendes Pfand 
dafür erhalten, daß dieſe Entſcheidung nur in einer den Deut⸗ 
ſchen National⸗Intereſſen und den berechtigten Anſprüchen 
Preußens entſprechenden Weile erfolgen werde. Geſtützt auf die 
eigene, durch das Gutachten der Kronſyndici beſtärkte rechtliche 
Ueberzeugung iſt Seine Majeſtät der König entſchloſſen, dieſes 
Pfand bis zur Erreichung des angedeuteten Zieles unter allen 
Umſtänden feſtzuhalten und weiß Sich in dieſem Entſchluſſe von 
der Zuſtimmung Seines Volkes getragen. 

Um die Ausführung des Canals vorzubereiten, welcher die 
Oſtſee mit der Nordſee verbinden fol, beabſichtigt die Staate⸗ 
Regierung durch eine beſondere Vorlage die Mitwirkung der 
Landesvertretung in Anſpruch zu nehmen. Die Bedeutung, 
welche dieſes Werk und mit ihm die Entwickelung der vaterlän⸗ 
diſchen Seemacht für die Stellung Preußens und für deren Ver⸗ 
werthung im Geſammt⸗Intereſſe Deutſchlands hat, verleiht der 
Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Neuem die Zuverſicht, 
daß bei Erwägung der betreffenden Vorlagen die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über innere Fragen und die Parteiſtellungen ſich 
der Pflicht gegen das gemeinſame Vaterland unterordnen, und 
daß beide Häuſer des Landtages der Krone einmüthig und recht⸗ 
zeitig die Hand bieten werden, um die Löſung der nationalen 
Aufgaben fördern zu helfen, welche dem Preußiſchen Staate 
vermöge ſeiner Beziehungen zu den Elbherzogthümern in ver⸗ 
ſtärktem Maße obliegen. 

Nachdem die durch den Hafen von Kiel betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen des Gaſteiner Vertrages der künftigen Deutſchen 
Flotte der bisher mangelnde Hafen geſichert iſt, wird es die 
Aufgabe der Preußiſchen Landesvertretung ſein, die Staats⸗ 
Regierung in die Lage zu verſetzen, Verhandlungen mit ihren 
Bundesgenoſſen auf einer Preußens würdigen Unterlage eröffnen 
zu können. 

Im Laufe des verfloſſenen Jahres haben Seine Majeſtä 
der König in vier os die erneute Huldigung ber Veoh. 
ner ſolcher Landestheile entgegengenommen, welche vor einem 
halben Jahrhundert mit der Preußiſchen Monarchie neu ver⸗ 
einigt oder ihr wieder gewonnen wurden. Der Geiſt, in welchem 
überall dieſe Jubelfeier begangen worden iſt, hat Zeugniß gege⸗ 
ben von dem erhebenden Bewußtſein unſeres Volkes, wie Großes 
Gott an dem Preußiſchen Staate gethan, wie viel fortschreitende 
Entwickelung, wie viel Segen und Gedeihen auf allen Ge⸗ 
bieten der öffentlichen Wohlfahrt unſerem Vaterlande in jenem 
Zeitraume beſchieden war. Mit Begeiſterung hat die Bevölke⸗ 
rung jener Provinzen ihre Dankbarkeit für das treue landes⸗ 
väterliche Walten unſerer Fürſten bekundet und von Neuem ge⸗ 
lobt, auch ihrerſeits die Treue zu halten. In Dank gegen Gott 
und mit dem Gelöbniß, die glücklichen Zuſtände aller Landes⸗ 
theile auch fernerhin fördern zu wollen, haben Seine Majeſtät 
die erneute volle Zuverſicht ausgeſprochen, daß ein Band des 
Vertrauens Fürſt und Volk für jetzt und für alle Zukunft um⸗ 
ſchließen, und daß über Preußen Gottes ſegnende Hand auch 
ferner walten werde. 

Die Regierung Sr. Majeſtät trägt das Bewußtſein in ſich, 
daß ihr der Wille nicht fehlt, ihrem Königl. Herrn nach dieſem 
Semem Sinne zu dienen. Sie lebt der Ueberzeugung, daß bei 
einer unbefangenen, leidenſchaftsloſen und rein jachlichen Prü⸗ 
ſung deſſen, was ihr zu erreichen vergönnt geweſen, wie deſſen, 
was ſie mit Hülfe der Landesvertretung noch erſtrebt, genug der 
Zwecke und Ziele gefunden werden müßten, in denen alle Par⸗ 
teien ſich eins wiſſen. Werden Sie, meine Herren, von dem 
Wunſche getragen, „piele Einigungspunkte zu ſuchen und feſtzu⸗ 
halten, ſo wird Ihren B.rathungen Segen und Erfolg nicht 
fehlen. Und ſo erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage Seiner 
Majzeſtät des Königs den Landtag der Monarchie für eröffnet.“ 

Die ganze Rede wurde ſchnell und mit geſchäftsmäßiger 
Treckenheit vorgeleſen, ohne daß auf einzelne Stellen ein be⸗ 
ſondere? Nachdruck gelegt wurde. Mit lautloſer Stille hörten 
die Anweſenden zu, nur an zwei Stellen (bei der Verſicherung, 
daß das Intereſſe Preußens unter allen Umſtänden in den Elb⸗ 
herzogthümern aufrecht erhalten werde, und ſpäter gegen den 
Schluß hin, wo von den Wünſchen und guten Abſichten der Re⸗ 
gierung geſprochen wird) wurde ein ſchüchternes Bravo von einer 
oder zwei Stimmen vernehmbar. 

Präſi⸗ 


errenhaus. 1. Sitzung, Montag, 15. Januar. Pr 
dent: 1 Graf zu Stolberg: Wernigerode) Am Miniſter⸗ 
tiſch: Graf zur Lippe, ſpäter Graf Itzenplitz. Die Plaze im 
Haufe find ſpärlich beſetzt, die Tribünen faſt leer; die Anwe⸗ 
ſenden ſind vor Eröffnung der Sitzung in lebhafter Privatdis⸗ 
cujfion begriffen. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 
234 Uhr und übernimmt auf Grund der Geſchäftsordnung den 
einftieiligen Vorſitz. Die anweſenden jüngſten Mitglieder, Graf 
Karmer, Graf Hompeſch, von Arnim und von der Marwitz, 
übernehmen das Schriftführeramt. Eine Reihe von Urlaubs⸗ 
geſuchen und Entſchuldigungen werden verleſen und genehmigt, 
dann erfolgt die Feſtſtellung der anweſenden Mitglieder, wobei 
ſich ergiebt, daß 85 Mitglieder anweſend find, das Haus alſo 
als conſtituirt und beſchlußfähig angeſehen werden muß. Man 


ſchreitet zur Wahl des Präſidenten. 


0 8 Gewählt wurde Graf Eber⸗ 
hard zu Stolberg mit 82 Stimmen. 


Der Staatsminiſter a. D. Rudolf v. Auerswald, den die 


Königin noch geſtern Nachmittag mit einem Beſuche beehrte, iſt 
heute Morgen 7 Uhr nach längerer Krankheit ſanft entſchlafen. 
Magdeburg, 14. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Verwaltungsrathes der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wurde die Dividende pro 1865 auf 16 Thaler pro 
Actie feſtgeſtellt. Zum Reſervefonds fließen 39,300 Thlr., zum 
Sparfonds 34,514 Thlr. Unter Hinzurechnung des vorjährigen 
Beſtandes beläuft ſich jetzt der Reſervefonds auf 108,039 Thlr., 
der Sparfonds auf 130,546 Thlr. (Tel, der Berl. B. 3) 
Florenz, 14. Januar. Wie es heißt, wird das Mini⸗ 
fterium unverzüglich fein Programm vorlegen, in welchem unter 
Anderem Erſparniſſe im Belaufe von 100 Millionen vorgeſchla⸗ 
gen werden. W. Te B.) 
Madrid, 13. Januar, Abends. Prim ſetzt mit ſeinem 
in voller Auflöſung begriffenen Corps ſeinen Marſch nach Der 
Portugieſiſchen Grenze fort. O'Donnell ſoll Befehl gegeben 
haben, ihn über die Grenze zu treiben, aber N 29 . 8 zu 
ne 2 3 * 115 * 5 
Dr, 15. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ ſagt in 
ſeinem Bulletin: In Madrid zweifle man jetzt nicht 11 75 
daran, daß Prim innerhalb 3 Tagen ſich genöthigt ſehen werde, 
entweder ſich zu ergeben oder nach Portugal zu flüchten. ee 
Das Blatt meldet ferner: Karam habe, nachdem fein letz⸗ 
ter Verſuch zur Inſurgirung des aan e age 
in Kloster zurück i ährten Begnadigung = 
anal zurückgezogen, feine Gefährte 3 8. T. 5 


e — 
Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 
Verlin, 15. Januar. Der Präſident Grabow bewill⸗ 
kommnete das Abgeordnetenhaus. „Möge es den bier e 
verfolgten Beſtrebungen endlich gelingen, das eee t 
wieder herzufiellen und zu befeſtigen. Durchdrungen von bie: 
ſem Wunſche wollen wir arbeiten und mit dem Rufe: Hoch 
ebe der König! beginnen“. Das Haus ſtimmte dreimal in den 
Ruf ein. Der Präſident theilt darauf einen Antrag Tweſtens mit, 
das Strafverfahren gegen den Abg. v. Leeden auf die Dauer her 
Seſſion aufzuheben, worüber auf Vorſchlag des Präſidenten 5 
Schlußberathung angenommen wird. Aßmann iſt Referent. 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Wräfidentenwahl und Bürrau⸗ 
conſtituirung. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. . 

a Amſterdam, 15. Januar. Roggen auf Termine 1012 15 

niedriger. Sonſt war der Markt unverändert und rubig, 2 0 f 

sr April 93½ L. zer October 74% L. Rüböl ger Mai 521 fl., 
vor Herbſt 4334 fl. rt 

London, 15. Januar. Geringer Engliſcher Weizen ginz zu 

letzten Preiſen langſam ab, fremder war zu unveränderten Preiſen 

etwas gefragter. Hafer ruhig. Bohnen und Erbſen etwas billiger. 

Witterung milde. 


Köln, 15. Januar, Nachmittags J Uhr. 
Weizen behauptet, loco 6 8% 10 / . 


ER 
„ ge März 5 % e 
Mai 6 Fu 0 % Noggen feſt, loco 4 3 25 9% März 4 % 80 
9% gr Maid N 1½ % Spiritus loco 18 34. — Müböl 
ſtill, loco 182,10 9, Mai 1670 2 October 14,0 N. Leinöl 


loco 14 Kg. 

Nan 15. Januar, 1 Uhr 33 Minuten. Weizen unver: 
ändert, Januar 116 6 Br. . Appil⸗Mai 121 43 Br., Dai-Juni 
123 96 Br. Roggen ſtill, Januar 83 K Br., April⸗Mai 83 ½ 9 
bez, Mai⸗Juni 85 % Br. Rüböl matt, Mai 33 t 2 ß, October 
28 mif 2 


Austen, 15. Jan. (Anfangs⸗Courſe.) Geſchäftslos 5, Metal⸗ 
ligues 62, 90. Want » Actien 767, 00. National⸗Anlehen 60, 
75. Guebit = Actien 152, 90. Staats Eiſenbahn⸗Actien⸗Certi⸗ 
ficate 172, 90. „ Galizier 177, 90. London 104, 65.Zayunıbura 78, 
20. Paris 41, 75. Wöhmiide Weſibahn 152, 00, Credit⸗vobſe 113, 
90. 1860er Looſe 84, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 178,00. 1864er 
Looſe 77, 50. Silber⸗Anleihe 71, 25. ’ ) 
Paris, 15. Januar, 10 Uhr 3 Minuten, Mehl behauptet, 
Februar⸗April 52 Is. 25 6, März: Juni und Mai⸗Auguſt 55 Fre. 
Rübbl unverändert, Febr.⸗April 18 Frs., Mai⸗Aug. 115 Frs. 50 c, 


Sept.⸗Dec. 106 Frs. Sprit Mai⸗Auguſt 48½ Frs. 


Stettin, 15. Januar. Mit der Stettin⸗Stargarder Bahn ſind 
vom 7. bis incl. 13. Januar c. eingegangen: 
922 Schfl. Weizen, 1287 , Kleeſamen, 
234 


„ Roggen, 617 „ Mehl, 
5331 „ Gerſte, 18 „ Starke, 
5401 „ Hafer, 288 F. Spiritus, 
1044 „ Erbſen, 20 Er div. Samen, 
608 „ Nubſen, 102 Sr Thymothee, 
200 „ Karkoffeln, 200 To. u. 56 Sack Leinſamen. 


N 0 mußte eine Kleinigkeit billiger erlaſſen wer: 
en. Gek. 20,000 Ort. 5 
Weizen loco 50—74 9 gor 2100 8 nach Qualität gefordert, 
für ri: wohn. 72 ee m ord, desgl. 62 Ag frei Muhle, 
elber Uckerm. 71 ab Bahn bez. 
8 Aoggen e 90 % 2000 fl nach Qual. geſord., 
für Ungariſchen 475, , 79,808 4813, , exquiſit 49 t, ger 
Jan. 48½— I f „ bez., Januar = Febr, 48½—. ½— Hu 
bez., cer Frübjahr 48 ¼— ½ 1 Ag bez. und Br., 48½ Ag Gd., 
Mal⸗Juni 498 49 % bez., Br. u. Gd. Juni⸗Juli 50 — % ou 
bez., Juli⸗Augaſ 50 % — ½ Ag bez. — Gerſte loco 33 — 43 „h ser 
1,0 8 nach Qualität gefordert, für Schleſ. 37—38 „, ſein desgl. 
39—½ Ag bez. — Hafer loco 23—28 % . 1200 A nach Qua⸗ 
lität gefordert, für Schleſ. 25 4012 66, fein 26, — 7½ bg, 
Poln. 25½ Fig bez., gar Jan. 26 9 bez, Jan. Fevr. 26 6s bez., 
ver Fruhs 27 & bez., Mal⸗Juni / % bez., Juni⸗Juli 28 94 
nominell. — Erbſen, Kochwaare 52—00 5% es 200 b nach Unaı, 
gefordert, Mittelwagle brachte an n 48 — 57 H 
nach itä „ Futterwaare mit 5 6 ! 
a kr a ai 125—1:6 946, für Poln. 120 K bez., für 
Poln. Sommerruͤbſen 106 % r 1800 & bez. N 
Rubol loco 17 9 Br., zer Januar 165, / — Rp bez. u. 
Ge, 1650 Ag Br., Janet, 16 eg bez. u, Br., 16½ N Gd. 
Dab ara; 40 % bez, April⸗Mai 15/426 6 bez und Gd. 
RE Br., Mai⸗Juni Kö, 0 9. bez. — Leinol loco 148 % Br. 
Spiritus loco ohne Faß 13% Hg ser 8000 % bey, Jan. 
Feb Januar⸗Febr. 13:99:34 Ro bez. und Br., 1323 % Gd. 
u. G. Mar; AB y9— 7594 bez., April⸗Niai 1412-512 % bez, Br. 
ez, . Mai⸗Juni 14 23 %g bez. u. Br., Juni⸗Juli 15½12—15 5% 
„Br. u. d., Juli⸗Aug. Leis S bez. nr 
fir seln, 15. Januar, Fonds- und Actien⸗Börſe, Im 
— (tigen Privalverkehr war die Stimmung matt und das Gejgalt 
IM Franzosen und Yombaıden, ztemuch beiedt, eritere tamen zu 
16, 1410 ¼, Lombarden zu 118½— ½ zum Umjaß. Credit: 7 
be. 1800er Looſe 808, Galizier 85, ½ und Amerit. 708 — 78 
Pay, Wen kurze Sicht 957 Br. Die malle Stimmung ſür Oeſterr. 
welgeke übertrug ſich auch auf die heutige Vorſe,beſonbers Weder 
gang f mit lebhaftem Umſatz erheblich weichend N 
drug, Hand im Zuſammenhange mi dem gleichzeitigen 1 e 05 100 
der Prioritäten der Bahn, welche nach Pariſer Miltheilung 


in Philadelphia kommen 


durch Verkäufe aus erſter Hand veranlaßt ſein ſollen. Auch Fran⸗ 
zoſen ſchloſſen erheblich unter Sonnabend⸗Courſen. Amerikaner 
waren lebhaft und zu etwas herabgeſetzten Courſen ſeſt. Für 
ſchwere Eiſenbahn⸗Actien entwickelte ſich eine ſehr günſtige Stim⸗ 
mung, welche, gegenüber dem zurückhaltenden Angebot, bedeutende 
und zahlreiche Courserhöhungen veranlaßte. Das Geſchäft in 
ſeiner Totalität war lebhaft, doch traten durch bedeutend: Umſätze nur 
Bergiſch⸗Märkiſche in den Vorder rund. Bankpapfere ohne ausgeſprochene 
Tendenz, nur Darmſtädter Credit waren lebhaft und bedeutend ſtei⸗ 
gend, auf Nachrichten, nach denen für 1865 ſowohl in feinen Reſul⸗ 
taten, als auch in der Bilancirung ein ſehr befriedigender Abſchluß be⸗ 
vorſteht. Zinstragende inländiſche Papiere waren matt und theilweise 
weichend, ohne zu größeren Umſatzen Veranlaſſung zu geben. Geld⸗ 
markt ſtill, erſte Disconten 6½ Procent. Von Induſtrieactien waren 
Neuſchottlands⸗ 58 bez. und Gd., Arenberge: Bergbau⸗ 70 Gd., 
Harpner Bergbau 90 Gd. Berliner Pferdebahn 80 etw. bz. u. Gd. 
Wiener Wechſel 1 reſp. I, ſteigend, kurz 96 bezahlt, lang 951 
bez., Warſchau 78/8 bez. Petersburg zu Sonnabend⸗Courſen Geld. 
Amſterdam, 13. December. Caffee. Obſchon die letzten 
Privatzufuhren in der verfloſſenen Woche zu verſchiedenen Umſätzen 
Anlaß gaben, war das Geſchäft im Allgemeinen wenig lebhaft und 
auch der Handel war ſehr beſchränkt. Aus 1. Hand find gehandelt 
2154 DM. Java, 7057 do. und 1600 Bll Macaſſar. h 
Rohzuckern bleiben in weißen Sorten zu feſten Preiſen ge⸗ 
ſucht; für braune und Mittel⸗Sorten ſind die höchſten November⸗ 
werthe zu bedingen. 
Reis. Ungeſchälter ohne Handel, geſchälte Sorten feft bei 
einigem Handel, ſowohl für Speculation und Conſum. Man notirt 
Arracan 91% a 994 fl., Baſſein 9½ a 912 fl., Vorlauf 11 à 13 fl., 
Java 12 a 16 fl. 
Gewürze wurden, obſchon weniger gefragt, feſt auf Preis ge⸗ 
halten, bei Bedarf müſſen volle Preiſe bezahlt werden. 
Bancazinn zu 56 ½ fl. verkauft. 
Brauner Leberthran 48 a 50 fl., blanker 55 a 60 fl. Rob 
benthran 47 fl. 2 
Sardellen ohne Handel. 
Courſe. London 2 Mt. 11. 7174 Geld, kurz 11. 871% Br, 
Hamburg 2 M. 35, 061/, Gd., kurz 35. 561% Gd., Wien 6 W 
109 Gd. Petersburg 3 M. 148 Gd., Paris 2 Mt. 56. 1212 Gd. 
Newyork, 29. November. (Herrn A. E. Godeffroy.) Seit 
meinem letzten Druckbericht vom 12. v. M haben wir eine ſehr ſtill 
Geſchaſtsperiode gehabt, alle Transactionen beſchränken ſich auf ein 
Minimum und Niemand will vor Ende des Jahres neue Verbind⸗ 
lichleiten eingehen. Gold ging auf 14612, fiel aber ohne alle Flue⸗ 
tugtionen auf 145 und hat in den 14 Tagen zwiſchen beiden Zavlen 
geſtanden. l 
Brodſtoffe haben ſich feit meinem letzten Bericht fait gar nicht 
verändert, ſich nur durch ruhiges und wenig umfangreiches Expor“⸗ 
geihäft ausgezeichnet, hauptſächlich wobl daher, daß man billigere 
Preiſe erwartete, in Folge der ſtarken Preisermäßigungen an den 
weſtlichen Stapelplätzen. Weizen in mäßiger Frage und bei weniger 
guten Berichten aus England ſchließt der Markt flau; ich notirer 
Chicago Spring 8 1, 60. Milwaukee Club § 1, 80. „Roggen iſt 
für Export nach dem Continent in Frage gekommen; höhere Frach⸗ 
ten verhinderten indeß bis jetzt größere Verkäufe; ich notire nörd: 
liche Waare mit 6 J, 10 und weſtliche mit § 1, 00 — F 1, 05. 
Mehl zeigt mehr Feſtigkeit, obgleich die Frage nur ſehr ſchwach 
geweſen; zu notiren iſt: Supeꝛrſine ſtate § 7. 25, extra do. 8 8. 25. 
Kleeſamen bleibt nur ſchwach zugeführt, namentlich kommt 
prima Maare, die für Export geeignet iſt, nur ſelten an den Markt 
va. 1000 Sack find für den Verſand a 131148 je nach Qualität 
genommen worden. Totol⸗Export ſeit 3 Monaten 4000 Sack. Thy⸗ 
motheeſamen iſt höher und bei kleinem Vorrath noch ferner ſteigend. 
8 Allg ges Buſhel wurde für den Conſum bezahlt. 
Schmalz anfänglich flau und prime fettle rendered bis auf 
181 ½ c herunter, ſeitdem wurden zu ſteigenden Preiſen ca. 5000 
Tierces für den Verſand genommen und iſt prima Waare nicht un⸗ 
ter 191 2 zu verkaufen. As 1 iſt mit 17½ e zu notiren, City refi⸗ 
ned mit 19 c. : 8 
Petroleum. Bei zunehmender Frage, namentlich zur Erfüllung 
von Contracten, zogen Preiſe für rafinirtes Oel etwas an, beſonders 
Verkäufer in die Enge und bezablen gern 
6667 o zur Realiſtrung ihrer Contracte, während hier noch bequem 
a 64 o zu taufen mar. Zuſuhren auf hier waren ſtark, in Phila⸗ 
de phia indeß nicht den abzultefernden Qualitäten angemeſſen. Oel 
gen Januar iſt a 62— 63 c zu verkaufen. 
Total-Export feit Anfang d. J. von Newyork 14,089,356 Gall. 
„ aus anderen Häfen 13,891.593 „ 


Ver. Staaten 27,980,949 „ 
gegen d. Z. 1864 31,811,812 „ 
. gegen d. Z. 18653 27,980,649 „ 
1 nie noch immer ohne Frage, Pottaſche 9.c, Perlaſche 11 c 
nominell. 
Harz war bei größeren Zufuhren eine Zeit lang ſehr flau, 
bat ſich jetzt aber wieder mehr beſeſtigt durch größere Ankäufe für 
Export. Ich notire: Black common 56, 371½— 66. 50 ger 280 f, 
ſtrained §9—10. 
Terpentin flau, rohes §5. 60, raff. 611. 5. 5 d 
Caffee hat ſich ein wenig wieder befeſtigt, wie namentlich orö⸗ 
ßere Verkäufe zeigen, Zufuhren waren indeſſen ſtark, fo daß unſer 
Vorrath eine Zunahme zeigt und das disponible Quantum von Rio⸗ 
Caffee ſich auf 75,000,000 Sack beläuft. 
Cargoes 14 c Gold, Prime Rio 16 c Gol 
Zink war in lebhafter Frage und wurde von Speculanten der 
beſammte disponible Vorrath von ca. 500 Tons aufgekauſt zu Prei⸗ 
fen von 678—7¼0 Gold, dem alsdann Ankäufe faſt aller der 
ſchwimmenden Partieen folgten, ein Quantum von ca. 6800 Tons 
umfaſſend, für welche ſchließlich bis 76 Gold bezahlt wurde. Der 
Vorrath in erſter Hand am Platz beſteht jetzt aus nur ungefähr 
100 Tons, die perkauflen 500 Tons Ind indeß noch als am Markte 
ſeiende disponible Wagre zu betrachten, da ſolche nur die Hände ge⸗ 
wechſelt und nicht an Conſumenten übergegangen ſind. 
Blei ohne Frage, disponible Waare & 6. 80 — 85 je nach Qual. 


Farbehölzer ohne große Aufubren ; ankommende Partieen 
waren faſt ſämmtlich im Voraus verkauft. Bezahlt iſt zuletzt Jamaica 
Blauholz mit § 24. 00 Cey Domingo mit $ 24. 00 Ccy. Gelbhol; 
bleibt flau und ohne Begehr, ich notire 8 24 für Maracaibo und 
„Jamaica, Blauholzextract in vermehrter Frage für Export und fan: 
5 größere Verkäufe a 8 c Gold ſtatt. Gelbholzextract 17 c Gold. 
Quercitronextract 77½ c Gold. - 

Courſe in Gold, London Banquier 1095 6. 


0 1 „ 
Total⸗Export aus den 


yo notire: Fair fo good 


notirt. 


Commercielles 


1094. Paris Bang. 5, 15. Hamburg 3658. Bremen 783, 
Gold 145. 8 
15. 77 Ya And, an wetter. 
‚Jan, Dar, in Far. Lin. Temp. 5 
dig. S0. Pas 33069 7% Sew. lebhalt bedeckt, 
- - Petersburg 37,1 — 3,6 8 mässig bedeckt. 
„ Riga 337,0 0,0 0 Zieml. Stark n Regen. 
„ Mosk : ar sti heiter, 
TE: Stockholm 394 136 WSW. schwach bedeckt. 


Gestern Schnee, Abends SS W., schwach, Schnee, 


N. = W. lebhalt bedeckt. 
= Kelle 3:51 95 SW iS. sehr stark bedeckt. 
- l. Memel 33653 14 SW. schwach bedeckt, Regen. 
- 7U. Königsberg 372 2, SW. Stark eee 
- 6U, Danzig 337.4 33 SW. schwach bedeckt. 
+ ZU. e 326,7 en SW, eee bee 
| 888 . Mi edeckt, 
60. Stettin 33853 * Gestern Abend Regen, 
N 5 8 Schwach trübe. 
6“. Breslau 334,0 5 1 8 Gestern etwas Deren 
55 ; "5 WSW. schwach bedeckt, 
al ee e 
- » Katldor Stettiner Hafen. N . 1 
Jan gekommen von  fPrulenlia, Brüsewitz 8 
9 eilustar, Thimen Neweastie Pauline, Krüger Hartlepzol 


Jan, wind WSW, Wasserstand I F. 3 2 
8 58 ee: und Stromber ichte. | 55 
Stettin, 15. Januar. Laut Telegramm iſt die Preußiſche 
Bark „Ida“, Wilde, heute Morgen in Genua glücklich angekommen 
Seiſingpr 13. Januar. Herren Borries & Co.) Von fd: 


wärts paſſirt geſtern Nachm. 43, Ubr: Odin (D.), Koch. Von 
nordwärts paſſirt geſtern Nachmittag: Reſt Brigg Johann Carl 
Drewes. Heute Vormittag Preuß. Vollſchiff Hercules, Voigt. Wind 


Morgens WSW., Bramſegels⸗Kühlte. Mittags NW. do. Bar. 
27, 11. Therm, + 20 R. 
Southampton, 11. Januar. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. 


Lloyd Amerika, Weſſels, welches am Sonntag, den 31. December, von 
Newyork abgegangen war, iſt am Mittwoch Abend nach einer ſehr 
ſchnellen Neiſe von 10 Tagen bei den Needles eingetroffen, erreichte 
Comes jedoch erſt heute 3½ Uhr Nachmittags, indem es durch ſchwe⸗ 
ren Sturm, Nebel und Regen aufgehalten war. 

Newpork, 4. Januar. Das Poſidampfſchiff des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd Hermann, Wenke, welches am 17 December von Bre⸗ 
men und am 20. Dec. von Southampton geſegelt mar, iſt heute 7 
Ur Morgens nach einer Reiſe von 14 Tagen woblbehalten hier an⸗ 
gekommen. Daſſelbe hatte 10 Tage lang die ſchwerſten Stürme zu 
beſtehen, in denen ſich das Schiff vortrefflich bewährte. Die Maſchi⸗ 
nen arbeiteten ſehr gut und brauchten während der ganzen Reiſe 
nicht angehalten zu werden. 

Die zu gleicher Zeit mit dem 
gangenen Dampfſchiffe waren am 4. 
angekommen. 


Hermann von England abge⸗ 
Januar noch nicht in Newyork 


Verlobhungs-Anzelge. 1232 
Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Rudolph Klitscher hier zeigen wir ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an. 
Stettin, den 14. Januar 1866. 
A. Winckelmann und Frau. 
Stadtverordneten = Mer ſammlung 
am Dienſtag, den 16. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Vorlage, betreffend die Bewilligung der Koſten für bie tells 
vertretung eines Lehrers an der Friedrich Wilhelms⸗Schule. 
Stettin. den 15. Januar 1866. Saunler. 


Jür Auswanderer und Reiſende. 
Bern Gleich den vorangegangenen Jahren werden dul meine 
Vermittelung vom 1. März 1866 ab, jeden 1. und 15. des Monats 


ab Hamburg und Bremen 

die ſeetüchtigſten Segelſchiffe nach 

Newyork, Baltimore, Neworleans, Galveſton, Quebec, 
ſowie nach anderen Hafenplätzen Amerika's, ebenſo nach 


2 Auſtralien 
zu den allerbilligſten Ueberſahrtspreiſen erpebirt, 
Außerdem expedire ich regelmäßig jeden Sonnabend ab⸗ 
wechſelnd ab Hamburg und Bremen Poſt⸗Dampfſchiffe nach 


Newyork, wofür die Ueberfahrtspreiſe 


für erſſe Cajüte 150 9%, für zweite Cajüte 110 

2 für's Zwiſchendec 60 9% Preuß 2 Beat an 

für Rinder im Alter bis zu 10 Jahren die Hälfte und uns 
_. „te 1 Jahr alt 3 . 
Für die Damypſſchiffs⸗Linie ab Hambur! ift außer mir und 
den durch mich in den Provinzen angeſtellten Agenten, wie dies die 
allwöckentlich Seitens der Direction der Hamburg: Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗ Actiengeſellſchaſt fat in allen Zeitungen dc, erſcheinenden 
Anzeigen ergeben, Niemand befugt, Ueberfahrtö: Verträge zu Schließen, 
dem ich gleichzeitig hinzufüge, da die Dampſſchiffe in der Regel ſchon 
4 bis 6 Wochen vor Abgang vollſtändig beſetz ſind, es nicht drin⸗ 
gend genug anempfohlen werden kann, ſich die Plätze dafür ſo früh⸗ 


zeitig als At ball Agenden 6 

h uf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilliaſt jede Yelic- 
bige Auskunſt unentgeltlich unter Heiz meiner Kostete en 
haltend alle für den Auswanderer ſprechenden Vorthelle. . 


4051 m b een in Berlin, Louiſenſtr. 2. 
oni. Preuß. und für den Umfang des gan S 

N conceſſionirter General- A denken Staats 
1151 / e 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl., Kreis⸗ Gericht zu Stettin, 
btheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 

* e  anygr 1 mea 11 Uhr. 
Uebe ermagen des Kaufmanns Louis Wiene 

Stettin iſt der kaufmänni ff al 

gs RL f Ihe Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


J auf den 30. 
feſtgeſetzt worden. 1 December 1865 


Zum einſtweiligen Verwalter d ſſe it‘ 
WW. Meier zu Stettin bestellt e es der Maſſe iſ der Kaufmann 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


in dem aufgefordert, 


ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
lung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den: 


ſelben zu verabfolgen oder zu za len, viel h 
Gegenſtände b elmehr von dem Beſit der 


ihrem Befig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maffe An⸗ 
Jb. an 5 eee 1 wollen, bierdurch aufgefordert 
ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits 8 i i icht, 
N, 100 neigen el rechtshängig ſein oder nicht, 
um 21. Februar 1866 einſchließli 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzumelden er zur 
1 ar mailen a der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, wie na efinden l 5 577077 
Verne zur Beſtellung des definitiven 
auf den 13. März 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslacale, Terminszimmer 46 12, vor dem genann⸗ 
ten Co Ah 1 5 
a altung dieſes Termins wird geeigneter i 
Verhandlung über den Accord verfahren Werde en 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 31. Mai 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 12. Juni 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer As 12, vor dem genannten 
Commiſſar anberaumt. 
Zum & ſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
1 welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an 
werden. 


nufge⸗ 
melden 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftli einteicht ine chri 
derſelben und ihrer Anlagen Berk gel Wee 
n Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wobnig bat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anz igen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Beka ntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalle. Pfotenhauer, Maſche und die Juſtizräthe v. Dewitz. Zitel⸗ 
mann, Flies und Bohm hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen, 
Concurs ⸗Eröffunng. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 9. Januar 1866, Vormittags 11 Uhr. 
; kleber das Vermögen des Kaufmanns Emil Guſtav 
Michael Wichards in Firma: Auguſt Wichards zu Stell n, 


45⁴1 


| ift der faujmanniiche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs 


Ciuſtellung 


auf den 4. Januar 1866 
t worden. 5 
ſtgeſen 1 einftweiligen 8 der Maſſe iſt der Kaufmann 
„Flemming zu Stettin beſtellt. 0 
9.1 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem i 
a auf den 48. Jannar 1866, Vormittags 14 Uhr, 
in unferem Gerichtelocal, Terminszimmer A 13, vor dem Commis 
far, Kreisrichter Heinſiu⸗ anberaumten Termin ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Ber 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben u verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände . j 
N bis zum 9. Februar 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht N 26 yi 
bis zum 9. Februar 1866, einſchließlich, 
hei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Perwaltungsperſonals { 
auf den 24. Februar 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer 13, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar zu erſcheinen. f 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 8. Mai 1866 einſchließlich 
jeftgefeßt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 28. Mai 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer AL 13, vor dem genann⸗ 
miſſar anberaumt. 7 
er nn Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


elden werden. E . 
un * ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. nd 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Mohnſiß hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten beitellen und zu den Acten anzeigen. Den: 
enigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Ramm und Leiſtikow, ſowie die Juſtizräathe Heydemann, 
Krahmer, Ludewig und Hauſchteck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufgebot. 

Alle Diejenigen, welche an die von der kreisſtändiſchen Com⸗ 
miſſion für den Chauſſeebau von Labes nach Plathe für den Bür⸗ 
germeiſter a, D. Ruth in Regenwalde unterm 18. Februar 1857 
ausgeſtellte und ſpäter dem Altfiger Wilhelm Emanuel Klug 
zu Regenwalke angeblich cedirte Obligation über 100 9, als Eigen 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anfprüche 
5 haben vermeinen, nn Ne] aufgefordert, dieſelben auf 
ie gedachte Forderung ſpäteſtens in dem 

b ah un April 1866, Vormittags 1% Uhr, 

an bieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Rhades an⸗ 
ſtehenden Termine anzumelden und auszuführen, widrigenfalls fie 
damit präcludirt, die verloren gegangene Obligation amortiſirt und 
über die betreffende Forderung eine neue Obligation dus 
werden wird. L03855 

Labes, den 15. December 1865. 

Königliche Kreisgerichts-Deputation. 


A Nach Kisl i 
4 K Tadet, gleich nach Ankunft von daſelbſt, das Schi 
8 „Sjaukeling“, Capt, Dirks. 
Anmeldungen von Gütern nimmt entgegen 
Julius Er itz. 


N Verein 


Gehenſeitigen pe 
% 6. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
i a der Börſe ftatifindenden ſtatutenmäßigen 
General-Verſammiung er ee ee Neptun, 
Amtliche" Mitglieder hiermit eingeladen, 
werden nme eh ; 
5 äftsbericht und Kaſſenabſchluß. Br 
ah eines neuen Vorſtands⸗Mitglieds, reſp. eines Stell⸗ 
vertreters. 
ä — — 
Berli, 15. Januar. | 


Prioritäts-Obligat ionen. 


3) Aufnahme neuer Mitglieder. 

4) Er ntuelle Anträge. 

Rheder und Capitäne, welche dem Verein jetzt oder im 
Laufe des Jahres beitreten wollen, werden erſucht, ihre reſp. An⸗ 
meldungen bis zum 6. Februar an den Director des Vereins, Hrn. 
Pfeiffer, Kloſterhof % 12, gelangen zu laſſen. 


Der Vorstand. [236] 
Carl A. Domcke. Auguſt Steffen. 
Bekanntmachung. 5 


Am Freitag, den 19. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſollen auf 
der hieſigen GA3-Anftalt verſchiedene gebrauchte Meubles öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Stettin, den 15. Januar 1866. [228] 

Die Commiſſion für die Gas⸗Anſtalt. 

Die geehrten Mitglieder der Greifswalder Feuer- 
und Haxelschaden-Versicherungsgesellschaft 
werden hierdurch zu einer Diſtrictsverſammlung in Stettin 

am 7. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Hotel drei Kronen, 

ergebenſt eingeladen. r 
2371 Kieckebusch— Sellin. 

Zu Hoffdamm bei Neumark bein 
vom 1, Februar 1866 ab fremde Stuten: 
King-Peppin, brauner Vollbluthengſt, 8 Jahr, 

5 F. 6 Z. groß, v. Blackdrop u, d. Lätitia, 
zu 3 Frd'or. 

Derſelbe gewann an Rennpreiſen 

3600 Ra und iſt zu 120 Frdo'or. 


verkäuflich. 
Helicon, brauner Vollbluthengſt, 7 Jahr, 3 F. 4 3. 
groß, v. Blackdrop u. d. Delphin, zu 2 Fed'or. 


Vulean, Schimmel⸗Halbbluthengſt, 6 Jahr, 5 F. 6 3. groß, 
v. Prodictor u. d. Aline, zu 1 Frd'or. 

Duke, noldbrauner Suffolkhengſt, 3 Jahr, 5 F. 6 3. groß, 
v. Wilſons Duke u. d. Diamond, zu 1 Frd or. 
Mammeluck, ſchwarzer National⸗Ruſſe, 11 Jahr, 5 F. 

6 Z. groß, zu 4 325. 3 
Für jede zu belegende Stute wird 1:94 in den Stall ent: 
Fremde Stuten finden hier Aufnahme % Tag 10 8% mit 


richtet. 
Fohlen 1215 As, und werden die Deckgelder bei der erſten Deckung 


gezahlt. De X. Krause. 
Ein altes renommirtes Colonial⸗Waaren⸗Geſ bäſt, verbunden 
mit nickt unbedeutender Deſtillation in Königsberg i. Pr, iſt Eigen⸗ 
thümer Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 121 
Auskunft ertheilt O. F. Bäsenro tn... 
202] Eine größere Bäckerei, die ſich im beſten Betrieb befindet, 
ſoll Umſtände halber verpachtet werden, Näheres Pommerensdorfer 
Anlagen, Verbindungsſtraße 4, und bei Herrn ©. A. Lentz am 
an 2 a a 
Weſtes Ungarifches Schweineſchmalz bei 
Calliess & Koenig, 
129 


Speicherſtr. 09. 


Die amtlichen Verickte der hieſigen Producten⸗Börſe find 
Nachmittags von 3 Uhr ab zu haben in F. Hessenland's 
Buchdruckerei und in der m 

Papiers und ya von 


August B 


Berlin, Scharrenftr. 10, der Petrikirche 
gegenüber. 2 

Größtes em-gros-Lager von Mahagoni- und 

Nußbaum⸗Möbeln. — Solide Arbeit. — Billige Preiſe. — 
Reelle Bedienung. — 7 m 

Die vollftändige Möblirung von, Höteld, Bade: 

häufern, Landhäuſern, Wohnungen u. ſ. w. wird übernommen 

und prompt ausgeführt. Preisverzeich niſſe gratis. — [168] 


in Neufahrwasser, bei Danzig, Hafen: 

ſiraße 4 7, iſt ein Laden⸗Local, worin ſeit langen ahren 
ein Schiffsproviant⸗Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben, nebſt 
Aae Speicher, Keller und Hofraum zu vermiethen. 
äheres daſelbſt. 
220 0 E. Wagner. 


Die Bel⸗Ctage) meines Hauſes, Speicherſtraße e 4, wird 


vun, 27 miethsfrei. W. Trempel. 


Preussiscle londs, 


Prioritäte-Übligationen. 


Nach längerer Krankheit wieder hergestellt, bin ich für 
Kranke wie früher zu sprechen. 
Berlin, Januar 1866, 
Dr. Louis Meyer, 
Arzt für Frauenkrankheiten, 
(171] Kochstrasse 23, 


[234] „Ein tüchtiger Reiſender, der Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Pommern mit Erfolg beſucht hat, ſucht ein Placement, am liebſten 
für ein Wein- oder Cigarren⸗Geſchäft. Adreſſen werben in der Exp. 
d. Bl. sub K. W. erbeten. 


Der ehem. inter. Criminal⸗Commifſarius Kornemann, 
hat neben feinen anderweiten Geſchäften in Berlin, Friedrichsſtraße 
135, ein Büreau zum Nachweis und Beſorgung von Stellen aller 
Branchen errichtet und empfiehlt dieſes neue Unternehmen dem ge⸗ 
ehrten Publikum zur gefälligen Benutzung mit dem Bemerken, daß 
eine Aufgabe nur eine reelle Bedienung iſt. 155 

1206] Im meinem Speicher Nr. 19 ist, vom 
1. Febr. a, e. ab, eine Remise zu vermielhen. 

Ferdinand Brumm. 

J 2 grosse Lagerhöden 
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen. 

209 

n gr. Domstrasse 13. 

1229] Es wird zum erſten April d. J. eine Wohnung von 5 
Stuben parterre oder in der erſten Etage, in der Mitte der Stadt 
belegen, zu miethen geſucht. Adreſſen: Breiteſtr. % 51, 1 Tr. rechts. 


Die von den Experten der Stettiner Aſſecuradeurs herausgege⸗ 
benen Verzeichnisse der Preussischen Handels- 
marine erſcheinen für das Jaber 1866 in unſerm Verlage, 
Der Druck iſt bereits begonnen und nehmen wir, fo wie die h’efigen 
Sortiments-⸗Buchhandlungen Aufträge darauf entgegen. 

F. Hessenland's Verlagshandlung 
in Stettin. m 
- Soeben erſchſen und it bei Th. von der Nahmer 
in Stettin zu haben: 


Der Spiritusberechner. 
Tabellen zur Benutzung beim Spiritushandel à 8000 9% Tralles, 
ermittelt nach Temperatur⸗Graden, Zollgewicht und Preußiſchen 
Quarten; herausgegeben von W. Kohlmann Kl. Taſchenformat, 
eleg. geb. 12 99 233 


Pommersches Museum. 


Dem Vorſtande des Vereins „Pommerſches Museum“ find 
bisher Bücher verſchiedener Art zum Beſitz übergeben, namentlich iſt 
ihm eine werthvolle Sammlung von Werken, welche die Geſchichte 
und Geographie Pommerns betreffen, vom Herrn Juſtizrath Pitzſchly 
anvertraut worden. Er betrachtet dieſen Beſitz als Grundlage einer 
zu bildenden Bibliothek, deren Benutzung nicht blos den Mitgliedern 
des Vereins, ſondern überhaupt den Bewohnern Stettins und Rom 
mernr zugänglich gemacht werden ſoll, 
I Wie der Verein überhaupt ſeine Aufgabe darin erkannt hab 
ein Mittelpunkt für die in Pommern zeritreuten Sammlungen I 
werden, und deren allgemeine Benutzung zu erleichtern, fo ſieht der 
Vorſtand in der Gründung einer Bibliothek theils durch die ihm zu 
Geb ote ſtehenden Mittel, theils durch die Beihülfe, die, wie er hofft, 
ihm ſowohl Privatperſonen als auch Corporationen werden ange 
deihen laſſen, ein Unternehmen von allgemeinem Nutzen. Demgemäß 
wendet er ſich zunächſt an die geehrten Bewohner Pommerns und 
namentlich Stettins mit der Bitte: l 

für dieſe Bibliothek ihm Bücher, beſon— 
ders wiſſenſchaftlichen Inhalts, ſei es in 
größerer, ſei es in geringerer Zahl, zu— 
kommen zu laſſen, 
welche in dem von der Königlichen Regierung überlaſſenen Räumen 
des hieſigen Schloſſes aufgeſtellt, demnächſt katalogiſirt und der all? 
gemeinen Benutzung dargeboten werden ſollen. 
Ueber die Art und Weiſe der Benutzung wird weitere Mik 
theilung erfolgen. 

Der unterzeichnete Vorſitzende des Vereins iſt bereit, Gaben 
der bezeichneten Art in Empfang zu nehmen, und über jegliche An“ 
frage, welch. dieſen Gegenſtand 91000 Auskunft zu geben 

. 30] 


Stettin, den 12. Januar 186 
Der Vorstand des Verein» „Pommersches 
Museum.‘ 

Im Auftrage; Heydemann, 
Gymnaſial⸗Director, 
Königsplatz 18 8. 


Stadt - Theater in Stettin. 
Dienſtag, 16. Januar. Erſtes Auftreten des Baſſiſten Her 


— 


Otto Schmidt. Die Hochzeit des Figaro. Komi 
105 in 4 Acten von Mozart. Kaſſenöffnung dig Uhr. Anfang 
je 
u 


Ausl Möse e Fonds, Bank- und Industrie-Papiere. 


Tan, 7 
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Drud und Verla von F. Heifenland in Stettin. 


Merantwortlicher Medacteur Otto Moll I in Stettin 


